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) Birn- und Mehrfachtaster.

@ Beschrieben wird ein Birn- und Mehrfachtaster
mit wenigstens einer an einem Tastergehduse ange-
ordneten Funktionstaste und einer aus einer Aus-
tritts6ffnung des Tastergehduses hinausgefihrten
AnschluBleitung. Das Tastergehduse (2) ist mit einer
Klemmbhalterung (7, 24) zum Aufnehmen eines Ab-
schnittes der zu einer sich von der Austritts6ffnung
(29) bis zur Halterung (7, 24) erstreckenden Schlaufe
(30) gelegten AnschluBleitung (3) versehen. Durch
diese Ausgestaltung kann aus der AnschluBleitung
(3) eine Schlaufe gebildet werden, die zum Anhin-
gen des Tasters an einem Haltegriff, z.B. an einem
Krankenbett dient.
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Die Erfindung betrifft einen Birn- und Mehrfach-
taster mit wenigstens einer an einem Tastergehdu-
se angeordneten Funktionstaste und einer aus ei-
ner Austrittsdffnung des von dem Tastergehduses
hinausgefiihrten AnschluBleitung.

Taster dieser Art sind bekannt (vgl. DIN 41050
Teil 1, Begriffe zur Lichtruftechnik). Sie finden zu-
meist im Kranken- und Pflegebereich Verwendung,
wo sie einem bettldgrigen Patienten erlauben, vom
Bett aus z.B. das Pflegepersonal zu rufen. Um den
Taster gut sichtbar im Griffoereich des Patienten
zu haben, wird der Taster gewShnlicherweise mit-
tels einem an seinem Gehduse angebrachten Hal-
teelement, z.B. einem Haken oder einer Schlaufe
Uber dem Krankenbett aufgehidngt. Ein solches
Halteelement ist in der Regel jedoch nicht ldngen-
verstellbar, so daB der Taster oft mit seinem An-
schluBkabel an einem als Aufrichthilfe Uber dem
Bett hdngenden Haltegriff angeknotet wird.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Ta-
ster zu schaffen, der ldngenverstellbar an seinem
AnschluBkabel aufgehingt werden kann.

Die Aufgabe wird dadurch gel&st, daB das Ta-
stergehduse mit einer Klemmhalterung zum Auf-
nehmen eines Abschnittes der zu einer sich von
der Austritts6ffnung bis zur Halterung erstrecken-
den Schlaufe gelegten AnschiuBleitung versehen
ist.

Aus der AnschluBlleitung kann somit eine
Schlaufe gebildet werden, welche z.B. um den Hal-
tegriff eines Krankenbetts herum zum Tastergehdu-
se geflhrt und dort in die Klemmhalterung einge-
klemmt wird, so da8 der Taster mittels der Schlau-
fe an dem Haltegriff hangt. Die erfindungsgemiBe
Ausflihrung eines Tasters gestattet ein stufenlos
einstellbares Aufhdngen des Tasters mit der An-
schluBleitung, ohne daB eine zusitzliche Einrich-
tung zum Aufhdngen, wie z.B. ein Haken benétigt
wird.

In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung ist
die Klemmbhalterung derart ausgefiihrt, daB sie bei
Zug auf die AnschluBleitung diese freigibt. Der Ta-
ster kann somit mittels einer durch Einlegen eines
Abschnitts der AnschluBleitung in die Klemmbhalte-
rung des Tastergehduses gebildeten Schlaufe auf-
gehdngt werden, ohne daB die Gefahr besteht, daB
die AnschluBleitungsschlaufe aus der Halterung
herausrutscht. Sobald an dem Taster jedoch gezo-
gen wird, gibt die Klemmhalterung der Vertiefung
die AnschluBleitung frei, wodurch eine Beschidi-
gung der AnschluBleitung aufgrund UbermaBiger
Zugbeanspruchung vermieden wird.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Klemmhalterung versenkt in einer AuBenfldche des
Tastergehduses angeordnet. Eine solche versenkte
Anordnung der Klemmbhalterung ohne Uber das Ta-
stergehduse hinausragende Teile wirkt sich vorteil-
haft auf die Handhabung des Tasters aus.
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In vorteilhafter Ausflihrung ist die Klemmbhalte-
rung eine in die Oberfliche des Tastergehduses
eingebrachte nutartige Vertiefung, wobei der Quer-
schnitt der Vertiefung in Form und GréBe im we-
sentlichen dem Querschnitt der AnschluBleitung
entspricht, so da3 diese bequem, aber ohne Spiel
in die Vertiefung eingelegt werden kann. Die Vertie-
fung verfligt weiter Uber eine Halteeinrichtung, wel-
che die abschnittsweise in die Vertiefung eingeleg-
te AnschluBleitung in der Vertiefung hdlt und bei
Zug auf die AnschluBleitung freigibt.

In vorteilhafter Ausflihrung der Erfindung ver-
fugt die nutartige Vertiefung Uber eine U-Form,
wobei die Schenkel der U-Form mit ihren Enden an
einer Stirnseite des Tastergehduses, insbesondere
an der mit der Austritts6ffnung der AnschluBleitung
versehenen Stirnseite angrenzen.

In Ausgestaltung der Erfindung sind als Haltee-
inrichtung an der Vertiefung angeformte Haltenasen
vorgesehen.

In einer anderen Ausgestaltung der Erfindung
ist als Halteeinrichtung eine Halteklammer, insbe-
sondere im Krimmungsbereich der U-férmigen
Vertiefung angeordnet.

In vorteilhafter Ausgestaltung weist das Geh3u-
se des Tasters im wesentlichen eine flache ldngli-
che Rechteckform auf, wobei wenigstens eine der
Ecken zur ergonomischen Handhabung des Ta-
sters stark abgerundet ist. Insbesondere ist diejeni-
ge Ecke abgerundet, welche bei einer einhdndigen
Handhabung des Tasters im Handballen der Bedie-
nerhand zu liegen kommt, wenn mit dem Daumen
auf der Oberseite des Tastergehduses angeordnete
Funktionstasten betétigt werden.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung und
zur L8sung der Aufgabe einen Taster mit ergono-
misch handzuhabendem Tastergehduse, aber mit
verminderter Moglichkeit des unbeabsichtigten
Ausl8sens der Ruftaste zu schaffen, weist die Ab-
rundung des Tastergehiduses eine von der Gehdu-
seoberseite zur Unterseite durchgehende, im we-
sentlichen kreisbogenf&rmige Ausnehmung auf, in
welcher eine Ruftaste angeordnet ist.

Eine vorteilhafte Ausgestaltung sieht vor, daB
die in der Ausnehmung der abgerundeten Ecke
angeordnete Ruftaste in nicht-radialer Richtung zur
Ausnehmung betétigbar ist. Dadurch ist die Rufta-
ste, die bei einhdndiger Bedienung der an der
Oberseite des Tastergehduses angeordneten Funk-
tionstasten am Handballen der Bedienerhand zu
liegen kommt, gegen ein unbeabsichtigtes Betiti-
gen durch Driicken mit dem Handballen geschiitzt.
Um die Ruftaste einhindig bequem betdtigen zu
kdnnen, muB der Taster so um seine Stirnkante
geschwenkt werden, daB die Ruftaste entfernt vom
Handballen am Daumen der Bedienerhand zu lie-
gen kommt.
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Die Erfindung ist anhand von Ausfiihrungsbei-
spielen in der Zeichnung dargestellt und wird im
folgenden ndher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 die Oberseite eines erfindungsgemi-
Ben Tasters,

Fig. 2 die Unterseite des Tasters der Fig. 1,

Fig. 3 eine Ansicht des Tasters der Fig. 2 im
Sinne des Pfeiles (lll),

Fig. 4 eine Ansicht des Tasters der Fig. 2 im
Sinne des Pfeiles IV), und

Fig. 5 eine  AusschnittvergréBerung gem.

dem Ausschnitt (V) der Fig. 2, jedoch
mit einer an der nutartigen Vertiefung
angeordneten Haltekammer.

Ein erfindungsgemiBer Taster (1) wird im fol-
genden unter Bezugnahme auf die Fig. 1 und 2
beschrieben. Der Taster (1) umfaBt ein Tasterge-
h3use (2) mit einer in das Gehduse (2) miindenden
AnschluBleitung (3). Das Tastergehiuse (2) besitzt
eine flache, langliche, im wesentlichen rechteckige
Form und ist etwa handtellergroB. Auf einer Ober-
seite (21) des Tastergehduses (2) sind Funktionsta-
sten (61, 62) angeordnet, mit deren Hilfe eine Zim-
merbeleuchtung (Funktionstaste 61) und Lese-
leuchte (Funktionstaste 62) ein- und ausgeschaltet
werden k&nnen.

Die in der Darstellung der Fig. 1 rechts unten
liegende Ecke (8) des Tastergehduses (2) ist stark
abgerundet. Wird der Taster (1) in der gezeigten
Position mit der rechten Hand gegriffen, um mit
deren Daumen eine der Funktionstasten (61, 62) zu
betdtigen, kommt im Handballen somit die ergono-
misch vorteilhafte Abrundung (8) zu liegen, so daB
durch die Abrundung (8) die Handlichkeit des Ta-
sters (1) verbessert wird.

In der Abrundung (8) ist eine etwa daumenna-
gelgroBe, im wesentlichen kreisbogenférmige Aus-
nehmung (23) ausgeformt, welche zur Unterseite
(22) des Tastergehduses (2) durchreicht. In dieser
Ausnehmung (23) ist eine Ruftaste (5) angeordnet.
Die Ruftaste (5) flhrt mit ihrer auBenliegenden Kan-
te die Kontur der Abrundung (8) fort. Um ein nicht-
beabsichtigtes Betétigen der Ruftaste (5) zu verhin-
dern, insbesondere wenn diese in der in der Fig. 1
dargestellten Position am Handballen der Bediener-
hand zu liegen kommt, ist die Ruftaste (5) durch
nicht-radiales Drlicken, z.B. im Sinne des Pfeiles
(P1), zu betdtigen. Um die Ruftaste (5) daher be-
quem mit einer Hand, vorzugsweise der rechten
Hand, bedienen zu k&nnen, muB der Taster (1) von
der in der Fig. 1 dargestellten Position in die in der
Fig. 2 dargestellten Position gebracht werden. Dies
erfolgt vorteilhafterweise durch ein Schwenken des
Tastergehduses (2) um dessen Stirnseite (27). In
der in der Fig. 2 dargestellten Position kann das
Tastergehduse (2) dann bequem mit der rechten
Hand gegriffen werden, wobei der Daumen die
Ruftaste (5) beaufschldgt. Auch in dieser Griffposi-
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tion wirkt sich die Abrundung (8) des Geh&uses (2)
ergonomisch vorteilhaft aus, da sie im wesentlichen
der Krimmung des entspannten Daumens ent-
spricht. Durch Einwartsbewegen des Daumens wird
dann die Ruftaste (5) im Sinne des Pfeiles (P1)
betdtigt. Um die Ruftaste (5) auch bei Dunkelheit
einfach finden zu k&nnen, ist diese dauerglimmend
oder fluoreszierend ausgefiihrt. Sobald sie erfolg-
reich betatigt wurde, leuchtet sie zur Rufbestiti-
gung hell auf.

Fig. 4 veranschaulicht Anordnung und Ausge-
staltung der Ausnehmung (23) und der in dieser
angeordneten Ruftaste (5) in einer Querseitenan-
sicht gem3B dem Pfeil (IV) der Fig. 2. Die durchge-
hende Ausnehmung (23) reicht von der Oberseite
(21) bis zur Unterseite (22) des Tastergehduses
(2). Die Ruftaste (5) besitzt im wesentlichen die
Form einer Scheibe mit abgerundeten Kanten. Sie
ist sowohl von der Oberseite (21), der Unterseite
(22) als auch von der kurzen Querseite (28) her
sichtbar.

Die AnschluBleitung (3) miindet an der Stirnsei-
te (21) durch die @ffnung (29) in das Tastergehdu-
se (2) (vgl. Fig. 2). Das Tastergehduse (2) weist an
seiner Unterseite (22) eine im wesentlichen U-f&r-
mige Vertiefung (24) auf. Die Vertiefung (24) ist
dabei in ihrem Querschnitt derart ausgeformt, daB
die AnschluBleitung (3) abschnittsweise darin ein-
gefihrt werden kann. Sie ist so angeordnet, daB
die Schenkel ihrer U-Form senkrecht an der Stirn-
seite (27) des Tastergehduses (2) angrenzen. Mit
der AnschluBleitung (3) kann somit z.B. um den
Haltegriff eines Krankenbetts eine Schilaufe (30)
geformt werden, die durch Einflihren der AnschluB-
leitung (3) in die Vertiefung (24) geschlossen wird.
An ihrem stirnseitigen Ende verfligt die Vertiefung
(24) Uber Austrittsoffnungen (26) verbreiterten
Querschnitts sowie lber Haltenasen (25). Die An-
schluBleitung (3) kann demgemiB durch die Off-
nungen (26) in die Vertiefung (24) eingesetzt wer-
den, wo sie durch die Uberstehenden Haltenasen
(25) gehalten wird.

Eine Sicht auf die Stirnseite (27) des Tasterge-
h3uses (2) gemaB dem Pfeil (lll) ist in der Fig. 3
dargestellt. Die Vertiefung (24) auf der Unterseite
(22) des Tastergehduses (2) grenzt mit ihren quer-
schnittsverbreiterten @ffnungen (26) an die Stirnsei-
te (27). An dem &uBeren Ende der @ffnungen (26)
sind mit der Unterseite (22) des Geh3uses (2)
biindige Haltenasen (25) angeformt. Der Abstand
zwischen einer in die Offnung (26) hineinragenden
Haltenasenspitze zu der ihr gegeniberliegenden
Kante der verbreiterten @ffnung (26) ist jeweils so
groB, daB der Querschnitt der AnschluBleitung (3)
durchgeflihrt werden kann.

Die Tiefe der Vertiefung (24) ist so gewihit,
daB die ganz eingeflihrte AnschluBleitung mit ihrem
Querschnitt unter die Haltenasen (25) rutscht, und
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somit von diesen in der Vertiefung (24) gehalten
wird. Die die AnschluBleitung (3) beaufschlagende
Unterseite der Haltenasen (25) ist abgerundet, so
daB bei Zug auf die AnschluBleitung (3) diese ent-
lang der Unterseite der Haltenasen (25) schrig
nach oben rutschen kann und leicht freigegeben
wird. Dies kann noch dadurch unterstlitzt werden,
daB die Wénde der Vertiefung (24) zum Innern der
U-Form hin leicht abgeschrégt sind.

Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Vertiefung
(24) ist in Fig. 5 dargestellt. Fig. 5 zeigt dazu einen
Ausschnitt der Tastergehduse-Unterseite (22) ge-
maB dem Ausschnitt (V) der Fig. 2 in VergrdBe-
rung. Im Unterschied zu der Vertiefung in Fig. 2
weist die Vertiefung der Fig. 5 eine Halteklammer
(7) auf, welche die in die Vertiefung (24) eingelegte
AnschluBleitung (3) im Bereich der Krimmung der
U-Form bedeckt und festklemmt.

Die Halteklammer (7) besteht aus zwei Klemm-
flaichen, von denen in der Darstellung der Fig. 5 die
auf der Unterseite (22) des Tastergehduses (2)
liegende Klemmfliche (7a) gezeigt ist, und einem
diese beiden Klemmfl4dchen miteinander verbinden-
den elastischen Element, z.B. einer Spiralfeder. Die
Halteklammer (7) ist dabei so in das Tastergeh&duse
(2) integriert, daB die auBenliegende Klemmfldche
(7a) biindig mit der Fldche der Gehduseunterseite
(22) abschlieBt und die andere, nicht dargestellie
Klemmfldche parallel zur ersten Klemmflache (7a)
an dem zum Geh3useinneren weisenden tiefen
Ende der Vertiefung (24) anliegt. Vorteilhafterweise
ragen die beiden Klemmfl4dchen dabei mit Klemm-
elementen, z.B. Klemmnasen in den Querschnitt
der Vertiefung (24) hinein.

Wird die AnschluBleitung (3) in die Vertiefung
(24) eingeschoben, so trifft sie auf die Klemmnasen
der Klemmfldchen, wodurch die Klemmfl4chen
auseinandergedriickt werden. Durch die von dem
elastischen Element ausgelibte Vorspannung be-
aufschlagen die Klemmnasen der Halteklammer (7)
die AnschluBleitung in dem U-formigen Krim-
mungsbereich und klemmen diese fest. Die Vor-
spannung des elastischen Elements ist dabei so
gewihlt, daB die AnschluBleitung (3) einerseits in
der Vertiefung (24) festgehalten wird, aber anderer-
seits bei auf die AnschluBleitung einwirkendem Zug
leicht von der Halteklammer (7) freigegeben wird.

Die Vertiefung (24) im Tastergehduse (2) und
die die AnschluBleitung (3) festhaltende Halteein-
richtung k6nnen selbstverstdndlich auch so ausge-
fihrt werden, daB die AnschluBleitung bei einwir-
kendem Zug nicht génzlich freigegeben wird und
aus der Vertiefung (24) herausrutscht, sondern daB
sie mit geringer Reibung durch die Vertiefung (24)
in L&ngsrichtung hindurchgezogen werden kann.
Ein Ziehen am Taster bzw. an der AnschluBleitung
des Tasters bewirkt somit ein Nachgeben und eine
Verldngerung der Schlaufe, ohne daf8 die AnschluB-
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leitung verschleiBgefahrdend belastet wird.

Patentanspriiche

1.

Birn- und Mehrfachtaster mit wenigstens einer
an einem Tastergehduse angeordneten Funk-
tionstaste und einer aus einer Austritis6ffnung
des Tastergehduses hinausgefiihrten An-
schluBleitung, dadurch gekennzeichnet, daB
das Tastergehiduse (2) mit einer Klemmbhalte-
rung (7, 24) zum Aufnehmen eines Abschnittes
der zu einer sich von der Austritts6ffnung (29)
bis zur Halterung (7, 24) erstreckenden Schlau-
fe (30) gelegten AnschluBleitung (3) versehen
ist.

Taster nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB die Klemmhalterung (7, 24, 25) bei
Zug auf die in ihr gehalterte AnschluBlleitung
(3) diese freigibt.

Taster nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 die Klemmhalterung (7, 24,
25) versenkt in einer AuBenfliche (22) des
Tastergehduses (2) angeordnet ist.

Taster nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daB die Klemmhalterung eine mit einer
Halteeinrichtung (7, 25) versehene, in der Au-
Benfliche (22) des Tastergehduses (2) ausge-
bildete nutartige Vertiefung (24) ist.

Taster nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daB die Vertiefung (24) im wesentlichen U-
f6rmig ist.

Taster, nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 als Halteeinrichtung (7, 25)
Haltenasen (25) an der Vertiefung (24) ange-
formt sind.

Taster nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 als Halteeinrichtung (7, 25)
eine Halteklammer (7) an der Vertiefung (24)
angeordnet ist.

Taster nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daB8 die Halteklammer (7) im Krimmungs-
bereich der U-férmigen Vertiefung (24) ange-
ordnet ist.

Taster, insbesondere nach einem der vorste-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB das Tastergehduse (2) im wesentlichen
eine flache ldngliche Rechteckform aufweist,
wobei wenigstens eine der Ecken (8) zur ergo-
nomischen Handhabung des Tasters (1) stark
abgerundet ist.
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Taster nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, daB die Abrundung (8) des Tastergehdu-
ses (2) eine durchgehende, im wesentlichen
kreisbogenférmige Ausnehmung (23) aufweist,
in welcher eine Ruftaste (5) angeordnet ist.

Taster nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Ruftaste (5) in nicht radialer
Richtung (P1) zur Ausnehmung (23) betidtigbar
ist.

Taster nach einem der Ansprliiche 10 oder 11,
gekennzeichnet durch ein Dauerglimmen der
Ruftaste (5).

Taster nach einem der Anspriiche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB die Ruftaste (5)
zur Rufrickmeldung aufleuchtet.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 589 171 A2

30




EP 0 589 171 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

